
WjeMevwZejtlllm
Erscheint IZmal wöchentlich.

BrzugSprcis:
tlvholer monatl. 70j , viertelt- tUJC

Durch TrSger und Agenturen;
Monatl . 80 4, - «-rtelj . *.40 A

frei InS HauS. '
Durch die Post: Monatl. 1 A,

viertelt. 0 A (ohne Bestellgebühr).

Einzelnummer 5 Pfg.

Nhemijcher Kurier
Mittelrheinische Zeitung.

Verlag und Redaktion: Nlkolasstratze 11. Filialen : Mauritinsstraße 12 nnd Bismarckring SS.

Nnzelgenpreise:
Die Kvlonelzeile in Wiesbaden *0 4,

Deutschland 00 4,  Ausland 40 4,
die Reklamezelle1.00 M.

Anzeigen-Annahme:
Für Abendausgabe bis 1 Uhr mittags,
Morgenausgabe bis 7 Uhr abeudS,

Fernsprecher;
Inserate und Abonnement; Rr , 100,
Redaktion: Rr . 100,- Verlag: Nr. 810.

87 Morgen -Ausgabe. Mittwoch, 17. Februar 1915. 69. Jahrgang.

Dem \S.  Februar entgegen.
Von den deutschen und Sster.-ungar. Truppen je 1000 Russen gefangen. — Eine Ansprache

des Kaisers in Lhck.

Strafwürdige Täuschung?
Von Rechtsanwalt Fel . Jos . Klein-Bonn.

II . (Schluß.) *)
Ist aber überhaupt eine Bestrafung des Prüflings

jbei Täuschung der Prüfungsbehörde wünschenswert? —
Reichel a. a. O. verschließt sich keineswegs der Er¬

kenntnis , daß „jede Examensart und jedes Examenstadium
Täuschung zuläßt ", ,much bei den Klausuren gemogclt
wird ", selbst die Einzelklausur „nicht immer volle Sicher¬
heit bietet", die „schmälste Möglichkeit des Mogelns " das
Mündliche Examen gibt. Er hält eine „Verstärkung der
Kautelen zur Bekämpfung des Prüfungsschwinbels " für
„dringend erwünscht". Dennoch verneint er die erste

Frage , ob ein Prüfling wegen unlauterer Mogelei mit
strafrechtlicher Ahndung zu belegen sei. Mit guter Be¬
gründung : „Der Prüfling ist gemeinhein in einem Sta¬
dium nervöser Anspannung und Depression, sowie in einem
durch die Zwangslage . . . bedingten Affektzustand . . . .
Auch die Furcht vor schwerer Strafe würde schwerlich ab¬
schreckende Kraft genug besitzen, denn der Kandidat hofft
nicht ohne Grund , unentbeckt zu bleiben, und vor allem:
die Furcht vor dem gewissen Durchsall ist erfahrungsgemäß
noch stärker als die Furcht vor der ungewissen Strafe ."
Ich setze hinzu : Der „Affektzustand" des Prüflings ge¬
stattet durchaus nicht einen Rückschluß auf vermeintliche
Unsicherheit des Wiffens und Urteils . Vielleicht nehmen
wir ihn gerade bei dem tüchtigsten Prüfling wahr , wäh¬
rend sich Meere der Unwistenheit oft unter täuschender
Eisdecke verbergen . Wenn sodann Pappenheim a. a. O.
einwendet, „der Entschluß, sich unlauterer Mittel zu be¬
dienen, werde vom Prüfling naturgemäß in der Regel
schon vor Beginn der Prüfung erwogen und gefaßt , so
scheint mir dies auch bei häuslichen Arbeiten, für die
Wochen zur Verfügung stehen, keineswegs immer die „Re¬
gel" zu sein. Sehr oft dürfte gerade die letzte Arbeitszeit
erst unter dem Bleigewicht ihrer nervösen Störungen und
Skrnppel den Prüfling auf die Bahn der Täuschung
drängen.

Muß aber weiterhin anerkannt werden, daß die Ver¬
suchung zu einer Täuschung hier, gesteigert durch berech¬
tigte Hoffnung, unentbeckt zu bleiben, besonders groß ist,
so vermag ich im Gegensätze zu Pappenheim hierin nur
eine Milderung der Schuld des Prüflings zu finden, die
eine Strafbarkeit nicht wünschenswert  sein
läßt.

Mit Reichel meine ich: „Will man den Kandidaten an
der Seele fassen, so packe man ihn da, wo er am empfind¬
lichsten ist: bei seiner Furcht vor dem Durchfallen". Dieses
oder, bei späterer Entdeckung der Täuschung, die Ungültig¬
keitserklärung des Examens bildet die . natürlichste und
in ihrer Schwere ausreichende Reaktion gegen das Unrecht
des Prüfungsschwindels.

Und noch eins scheint mir nicht zuletzt gegen eine Be¬
strafung des täuschenden Prüflings selbst zu sprechen:
Wie, wenn die Prüfungsvehörbe eine Täuschung annimmt,
der Strafrichter nicht? Soll umgekehrt der Staatsanwalt
gemäß 8 182 Abs. 2 der Strafprozeßordnung (sog. Legali-
tätsprinzip ) wegen nach seinem Dafürhalten vorliegenden
Prüfungsschwindels ohne Antrag der Prüfungsbehöröe
und vielleicht im Gegensätze zu deren Auffassung einschrei-
ten und womöglich gegen den ernannten Assessor usw.
öffentliche Klage erheben?

Wer dem Prnsnngsschwindel, soweit es den Prüfling
angeht, entgegentreten will, mutz das Uebel bei der Wur¬
zel fassen: Größere Strenge bei den der Prüfung voraus¬
gehenden fortlaufenden Anforderungen, beffere Ueber-
wachung und ernstere Beurteilung schon hier, aber ande¬
rerseits höhere Bewertung jener Leistungen bei Feststel¬
lung des Prüfungsergebnisses — solange sich unser Prü-
fungswesen mit seinen vielen Schattenseiten erhält.

Im übrigen mag dieser und jener Wink Reichels, bei
den Prüfungen selbst beobachtet, eine Täuschung bei diesen
tatsächlich weitgehend unmöglich machen. .

„Mit viel derberen Waffen sollte man dem Helfers¬
helfer auf den Leib gehen. Diese Personen — soweit sie
aus Erwerbssinn tätig werden — verdienen keine Scho¬
nung ." So Reichel. Nnd wiederum: „Handelt der Helfers¬
helfer ans uneigennützigen Motiven, insbesondere aus
Freundschaft, so mag eine mildere Beurteilung Platz grei¬
fen, und die öffentliche Strafe — . . . würde vielleicht zu
hart sein."

Für Helfershelfer der letzteren Art möchte ich auf
alle  Fälle sber der „Geichäftsmäßigkeit" dürfte hier kaum
Vorkommens keine öffentliche Strafe , wohl für Helfershel¬
fer „ans Erwerbssinn ", bei denen „geschäftsmäßige" Her¬
stellung mit ae'chärstcr Strafe bedroht werden mag, wie
bas öffentliche Anerbieten unerlaubter Hülfe. Hier sehe ich
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Großes Hauptquartier, 16. Febr. vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe  gegen die von «ns bei
St . Eloy  genommenen englischen Schützengräben wur¬
de« ab gewiesen.

Sonst ist nichts Besonderes z« melde«.
Sestlicher Kriegsschauplatz«

Die Berfolgnngskämpfe  an nnd jenseits der
ostprenhische « Grenze  nehmen weiter sehr gün¬
stige « Verla « f.

I « Pole«  nördlich der Weichsel besetzte« wir  nach
kurzen Kämpfe« Bielsk nnd Plozk.  Etwa 10 0 0 Ge¬
fangene  fiele « in «nscre Hände.

In Polen südlich der Weichsel hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet. *

In die ausländische Presse  habe « die
abenteuerlichsten Gerüchte  über nnermeßliche
Verlnste der Deutsche» in den Kämpfen östlich Bolimow
sAnfang Februars Anfnahme gefunden. Es wird festge¬
stellt, daß die deutschen Verlnste bei diesem Angriff im
Verhältnis zum erreichten Erfolg gering waren.

Oberste Heeresleitung.

Will.IH«.'« ».AMeM M16.Seit.
Wien, 16. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.s

Amtlich wird verlautbart: 16. Febr. 1915: Die allge¬
meine Situation in Russisch - Pole » «nd W e st ga¬
lt zie » ist unverändert.  Es fanden nnr Artillerie¬
kämpfe statt.

An der Karpathenfront  wird heftig ge¬
kämpft.  Mehrere Tag- und Nachtangriffe der Ruhen
gegen die Stellungen der Verbündete« wnrden «nter gro¬
ße« Verluste« des Feindes, der hierbei auch 109 Man«
an Gefangene « verlor,  zurückgeschlagen.

Die Aktionen in der Bukowina verlaufe« günstig. Die
Serethlinie wurde überschritten, die Russen «nter fort¬
währenden Gefechten gegen den Prnth zurückgedrängt.

Südlich Kolomea.  wo sich größere Kämpfe ent¬
wickelten» machten wir gestern über 509 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Höfer,  Feldmarschallentnant.

1

auch nicht die Notwendigkeit einer Beschränkung auf Prü¬
fungsleistungen . „deren selbständige Herstellung zu ver¬
sichern  ist", ja nicht einmal auf unselbständige, geschweige
teilweise angefertigte Arbeiten. Die vorgesehene Ent¬
lohnung irgend einer unerlaubten fremden Tätigkeit bei
einer Prüfungsleistung scheint gerade als solche schon,
gleich z. B. dem Kupplerlohn, strafwürdig . Ob die Straf¬
androhung für Helfershelfer  auch über Fälle von
Hülfe bei Prüfungsleistungen auszudehnen ist. soll hier
nicht untersucht werden.

Zum 18. Februar.
Schiffsverluste dürfen in England nicht ver¬

öffentlicht werden.
Hamburg, 16. Febr. jTel. Ctr. Bin .)

Die englische Admiralität  hat angeordnet, daß
Verlustlisten von Handelsschissen nicht mehr öffentlich be¬
kannt gemacht werden sollen. Die Dampfer der Haupt-
schifsslinie« werde«, wie den „Hamb. Rachr." ans Brüssel
berichtet wird, .»»« Kriegsschiffe« bis wett t» bas ifino

Meer begleitet werde«. Große Besorgnis herrscht in
London wegen der Sicherheit der englisch - nieder¬
ländische » Postdampfervervindnng,  die für
den englischen Handel jetzt»ach dem Fall Antwerpens von
besonderer Bedeutung ist. Es finden darüber zwischen
englischen und holländischen Diplomaten Verhandlungen
statt. Die Londoner Zeitungen  behaupte », daß
Dentschland seine Blockade nicht mit den gewöhnlichen
Unterseebooten, sonder« mit 19 neugebauten Tauch¬
booten eines besonderen Typs  beginnen werde,
der so.gestaltet ist, daß die Boote lange im Meere, fern von
jedem Stützpunkt weilen können.

Englands Vorbereitungen.
London» 16. Febr. (Tel . Ctr. Fft.)

Daß die Ankündigung der Deutschen nicht ohne Wir¬
kung auf England blieb, beweisen folgende, der „Times"
entnommene Mitteilungen : Die Admiralität hat bei drei
der größten Firmen eine Anzahl von Rettungs¬
gürteln und sogenannter Mirandarettungs-
westen  bestellt. Die Fabriken haben 200 Mädchen mehr
eingestellt, um in kürzester Zeit diesen erhöhten Ansprüchen
der Admiralität genügen zu können. Die schottischen
Eisenbahnlinien , die den Dampferdienst nach Irland be¬
treiben, haben ihre Frachtsätze um 8 vis 10 Proz . erhöht.
Im Britischen Museum wurden die bekannten Elgtn
Marbles , bekanntlich die berühmtesten Skulpturen des
Museums, die einen außerordentlichen Umfang einnehmen,
entfernt und in Sicherheit gebracht, da man an eine
Aktion der Zeppeline  glaubt.

*

»Snnßoleii lölieicn füMmenietra on.
Rotterdam, 16. Febr. (Eig. Tel . Ctr. Bln.)

Die französische Admiralität erließ den Blättern zu¬
folge für alle in der Nordsee und im Kanal verkehrenden
französischen Dampfer den Befehl zur Führung neutrale»
Flaggen.

*

Ein Beschluß holländischer Reeder.
Amsterdam, 16. Febr. (Tel. Ctr. Bln.)

Die Minister - und Reeder-Konferenz, von der schon be¬
richtet wurde, hat beschlossen: Die holländischen Schiffe sol¬
len fahren, aber, sobald sie ein Unterseeboot sehen, halten,
ohne eine Aufforderung dazu abzuwarten , und die Unter¬
suchung erleichtern. Etne Begleitung durch Kriegsschiffe
unterbleibt . Protest wird eingelegt bei Deutschland und
England, Deutschland jedoch für allen Schaden verantwort¬
lich gemacht. Am Mittwoch soll in Amsterdam oder Rotter¬
dam eine große Versammlung der Reeder Hollands statt¬
finden. _

Entsprungene französische Gefangene.
Torgau , 16. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus dem Gefangenenlager im Fort Zinna sind in der
vergangenen Nacht die beiden französischen Unterleutnants
Ieunot und Lebouchelec  entwichen . Beide sind
blond und stehen im Anfang der 20er Jahre . Lebouchelec
ist bartlos und spricht gut deutsch. Es wird vermutet , daß
die Entwichenen über den Uniformen Drillichkletder
tragen.

Französische Frivolität der neutralen
Schweiz gegenüber.

Zürich, 16. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Zür . Tages -Anz." schreibt: Die Aktion ber fran¬

zösischen Armee an der Schweizer Grenze ist ans eine Her¬
ausforderung der Deutschen angelegt . Die französischen
Batterien sind 10 Meter von der Schweizer
Grenze  aufgestellt , von wo aus sie die Deutschen be¬
schießen. Der unerhörte Vorgang erinnere a»
das Beispiel der Kathedrale von ReimS.

Die Kriegskontribution von Sedan.
Luxemburg. (6. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Im Namen des Komitees, das sich zur Verwaltung der
Stadt Sedan gebildet hat, kam der Pfarrer von Sedan in
Begleitung MM deutsches MMWk « ch jM » >W
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Nonen zu unterhandeln.

Großes Kopfzerbrechen in Petersburg.
^ c? &X rcfv Nlrr i

Amsterdam. 16. Fcbr . (Erg. Tel Ctr. Bln .)
Nach einer Meldung des Londoner "Daily Telegraph

aus Peterburg zerbricht man sich dort denKopf , wo dre
deutsche Heeresleitung die Truppen hcrgeholt bat. deren
Konzentrierung 'ich für die Russen soeben rn Ostpreußen
jo unangenehm fühlbar gemacht hat.

gleicher Gesinnung , in unerschütterlichem Mut und Ein¬
setzen der vollen Manneskrast das Vaterland vor dem
Feind beschützt hätten. Er sei gewiß , daß sie mit der ge¬
samten Heeresmacht auch weiterhin nicht Nachlaßen würden,
den Feind zu schlagen, wo er sich zeige , bis er völlig nieder-
gernngen sei. .

Donnernd kiel das Regiment in das von fernem Kom¬
mandeur Grafe » Rantzau  als erneutes Gelöbnis der
Treue bis zum Tode ansgebrachtc Hurra auf den aller¬
höchsten Kriegsherrn ein . _

Die sauren Trauben.
Zürich, 16. Febr . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der Moskauer „Rußkoje Slowo ". der Sprachorgan
des Ministeriums des Auswärtigen gilt , meldet aus Pe-
tersburger diplomatischen Kreisen , daß das Eingreifen
«on Rumänien und Italien keinen Wert mehr gatte, denn
diese'zwei Staaten würden sich bloß mit der Besetzung vo
österreichisch-ungarischen Gebieten begnügen , in denen Ru
inänen und Italiener wohnen , aber sich nicht m den großen
europäischen Krieg einmischen.

Das Rätsel von Tschernowitz.

Die „Errungenschaft - der Flucht.
Stockholm, 16. Febr . (Tel . Ctr. Bin .)

Daablaad " meldet aus Petersburg : Die „Nowofe
Wremja " schreibt: Unsere Verluste sind sehr schwer, "c wer¬
den aber auch ausgeglichen durch die günstige strategische
Stellung die wir mit unserem Zuruckgehen enuitgenu
fiaBen (?) Die russische Heeresleitung hat angeordnet,
daß geschlossene Briese aus der Front an die Familien der
Kricae'' nicht mehr befördert werden dürfen , sondern nur
noch offene Briefe und Sendungen . In Petersburg sind
die Briese aus dem Felde , bevor sie den Familien zuge^
stellt werden , bereits geöffnet und mit dem militärische
Zensurstempel versehen worden.

Eine Ansprache des Kaisers.
(Wiederholt , da nur in einem Teile der Auflage der

»origen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier , 16. Febr ., vorm . (Umtl .)

Aus Lyck erfahren wir:
Einen wichtigen Abschnitt der Winterschlacht ,n Masu¬

ren bildete» die Kämpfe in und um Lyck. welcher Ort den
Russen eine» feste» Stützpunkt geboten hatte. Nieren
Truppen gelang eS, unter den Auge » des an der Front
weilenden Obersten Kriegsherrn am 14. Februar den
Feind ans seinen Stellungen « m die Stadt zu werfen.
Kaum waren die Jäger in di- Stadt eingezogen , da erschien
anch der Kaiser  und traf dort auf der Hauptstraße und
am Marktplatz neben zahlreichen rnssischen Gefangene«
Teile der 1t. Landwehr-Division und der 2. Infanterie-
Division . insbesondere das rnhmgekrönte ostpren
ßische Füsilier - Regiment Gras Roon  Nr . 3 3.
Ans dem Marktplatz inmitten der zerschossenen Häuser und
der sehr stark beschädigten Kirche spielte sich eine ergreifende
denkwürdige Szene ab, die allen Zeugen derselben « »ver¬
geßlich bleibe» wird.

Die soeben ans schweren Kämpfen kommenden, vo«
Schmutz und Blut bedeckten Krieger drängten sich iubelnd
Wm den Kaiser,  der viele der Mannschaften «nd alle an¬
wesenden Offiziere ansprach. Plötzlich drangen die erhabe¬
nen Klänge der Nationalhymne «nd daraus das „Deutsch¬
land Dcntschland über Alles," aus viele « tausend Kehlen
z» m' Himmel empor. Alle Mauern «nd Fensteröffnungen
der verschlosienen Häuser waren mit Soldaten besetzt. d,e
ihren Kaiser sehen wollten . . . . ^ .

Der Monarch begegnete dann noch zwer ernzrehenoen
Bataillone » des pommerschen Grenadier - Regi¬
ments  Nr . 2 mit ihren zerschossenen Fahne « .
A« der Seite der Straße stellte sich die Truppe in einem
offenen Viereck ans, in dessen Mitte der Kaiser  trat , um
seine « tapfere « Grenadieren Dank und An¬
erkenn nng  ansznsprechen . Sie hätten das in sie gesetzte
Vertraue « glänzend gerechtfertigt und sich ihrer Vor¬
fahre« würdig erwiese«, die 1870, wie vor Igv^ ahren^ ln

Die erste Nachricht aus Privatquelle lautete : Tscherno¬
witz ist von ben Russen kampflos verlassen worden.

Die zweite : Tschernowitz erhält von frischen russischen
Truppen Verstärkung. An der Befestigung der Stadt wird
eifrig gearbeitet . . -

Die dritte Nachricht stammte von Wolffs Büro und
stellte die Räumung von Tschernowitz als vollendete Tat¬
sache hin. , ^ „

Heute liegt eine vierte Nachricht, die wieder das Gegen
teil behauptet, vor. Sie stammt von Dr . Michael Langer,
dem Berichterstatter des „B . T .", und lautet

Mstritz (Siebenbürgen ), 16. Febr . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Die. ursprüngliche Annahme , die Russen würden

Tschernowitz kampflos aufgeben , erwies sich als irrig . Die
von den Unsrigen verfolgten Russen machten im Um¬
kreis von 26 Kilometern südlich von Tscher¬
nowitz Halt,  wo sie, da sic stark hergenommen worden
waren , Verstärkungen von Norden erhielten , um mit
unser» Truppen den Kampf aufzunehmen . Unsere , aus der
südlichen Bukowina vorgerückten Truppen stehen bei der
Stadt Sereth und bei Storozynetz  am Sereth-
slutz, während die aus der Marmaroser Gegend gegen
Wiznitz am Tscheremosch vorgestotzenen Truppen in nörd¬
licher Richtung gegen den Pruthsluß . in östlicher Richtung
gegen Tschernowitz stehen. Die Russen fittö von
unfern Truppen demnach halbkreisförmig
umschlossen,  so daß voraussichtlich die Schlacht sich
auf der Linie östlich und südlich von Tschernowitz zwischen
Blinitza , Mischalcze und Terescheny  abspielen
dürfte.

dieser Betriebsanlagen durch deutsche Truppen kann keine

Der Diamantenbergbau in Teutsch-Südwestasrika ist
Privatbesih In ihrer Mord - und Raubpolitik schützten
und achteten die Engländer kein Privateigentum . Sicher¬
lich wollen sie jetzt, nachdem ste Luderitzbucht besetzt Häven,
den Diamantenbetrieb in eigene Hand nehmen.
zu verhindern , wird eine deutsche Pfkromlle dre Aufgabeaehabt haben, die Betriebsanlagen auf den ^ ramantseldern
zu zerstören, um einen weiteren Abbau der -rnamarsten,
die einen Milliardcnwert haben, unmöglich zu machen.
Bon dieser Absicht haben die Engländer offenbar Wmd
bekommen und sandten nun 'hrer 'eits eme Abteilung zum
Schube der Betriebsbaulichkeiten nach den Digmanten-
fundstätten. Man kam aber zu spät. Die Deutschen hatte«
bereits mit dem Zerstörungswerk begonnen , und die Eng¬
länder konnten es nicht aufhalten.

23enn von ihnen wirklich Nahrungsmittel erbeutet
worden sind kann es sich nur um ganz geringe Mengen
handeln , die in gar keinem Verhältnis rüden  gewaltigen
werten stehen, die durch die größere Schnelligkeit der

ES »? - b-- D'E « .
feldern und können sie nicht abbauen. Das mag für sie
recht schmerzlich sein. Der Vorgang in der Nahe von
Lüderißbucht beweist uns wieder einmal , daß eSrn  strate¬
gische- Be,tehun « in Südwest um uns mcht schlecht steht.
Heil unseren tapferen Landsleuten!

Schwedens Vorsicht.
Stockholm, 16. Febr . (Tel . Ctr. Fft .)

In einem Rundschreiben an die schwedischen Paß¬
behörden ordnet die hiesige Regierung an, baß mit Rücksicht
auf die außerpolitische: Lage den wehrpflichtigen Staats¬
angehörigen Schwedens nur kurzfristige Auslandspaffe,
und auch dann nur in besonders dringlichen Fällen aus-
zustellen seien —_

Wieder ein Martinsches Buch
beschlagnahmt.

Berlin , 16. Febr . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Die Broschüre des Regierungsrates Dr . Martin „Der

Weltkrieg und sein Ende" ist, wie das „B . T. hört, be¬
schlagnahmt -worden. _ _

«Ml MrW fid)WIM MW».

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 17. Februar.

Kriegsbeschädigten-Fürsorge.

Vrüffcl . 16. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)
Der neue Ministerpräsident General Pimenta de Castro

erklärte beim Empfang der Vertreter der Liffaboner
Presse, Portugal werde weder an dem europäischen Feld¬
zug noch an dem Kriege in Aegypten teilnehmen , sondern
in Eintracht mit dem allgemeinen Volkswillen die Neu¬
tralität beobachten. Auch der Präsident der Republik Dom
Manuel Arriago weigere sich ganz entschieden, sich von
England in den Weltkrieg hineinzerren zu lasten.

Milffie Mentale«in Siroelt.'
Aus" südwestafrikanischcn Koloninlkreisen wird uns

^ ^ Es war wieder eine echte Reutermeldung , die von der
Besetzung und Zerstörung der beiden Plätze Pomona und
Bogenfels berichtete. Wer das Telegramm liest, *ommt
unbedingt zu der Auffassung , daß die Engländer daynt
einen Erfolg melden wollen , wahrend es sich rn Wstrrlrch-
keit um eine abermalige Schlappe  der Engländer m
Deutsch-Südwestafrika handelt . V

Pomona und Bogenfels sind weder Platze noch
Ortschaften , sondern Diamanten -Bergbaufeldcr , die
den gleichnamigen Gesellschaften und der Deutschen
Diamanten -Gesellschaft gehören . Die Felder wurden vor
dem Kriege abgebaut. Es waren infolgedessen Betriebs¬
anlagen und Unterkunftsräume für Arbeiter und Beamte
geschaffen worden . Sie liegen mitten m der Wüste
Namib.  Jeder Tropfen Wasser, feder Happen Nahrung
mußte weit hergebracht werden . Von enier^ Besetzung

In der Abend-Ausgabe vom 4. Januar ö. J.  brach ^
ten wir unter der Ucbcrschrift „Kriegskrüppel -Fürsorge
von Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Fritz lle einen Aus'
inte in dem über den Plan eines Unternehmens berichtet
wird daslich die Aufgabe stellt, die in den Wiesbadener
Lazaretten befindlichen Verwundeten , welche infolge der
erlittenen Beschädigungen voraussichtlich euren Berufs¬
wechsel vornehmen müssen, „für eine neue Tätigkeit vorn»
bereiten und ihnen nach ihrer Entlassung anzutretende
Stellungen zu verschaffen". .

Heute teilt uns Geheimrat Kalle über den bisherigen

^ ^ J ? der̂ am ^ ? Januar d. I . stattgehabten ersten Sitzung
des für den Zweck gebildeten Ausschusses, dem auch der
Vorsitzende des hiesigen Arbeitsamtes beigetreten war
wurde da die Zahl der zu Unterrichtenden tm Verhältnis
zu derjenigen der zur Unterrichtsertetlung bereiten Lehrer
klein war,' beschlossen, den Unterricht in den azarctten z
erteilen , und auch solche Lernlustige zuzulassen, die wahr
scheinlich ihre frühere Tätigkeit wieder aufnehmen können.
Der Unterricht soll sich zunächst auf Schreiben und Rechnen
beschränken und in jedem dieser Fächer zweimal wöchent¬
lich stattfinden. Dabei soll möglichst ans die Bcdurfnin
des praktischen Lebens überhaupt und. da die geringe Zahl
üri- Sckiüler ieden Lehrers dies erlaubt , auf die —onder-
bcdürfnisse der einzelnen Lernenden Rücksicht genommen
werden In den Schreibstunden wird jeder Teilnehmer
veranlaßt einen ausführlichen „Lebenslauf mederzu-
sckreiben ' der später bei der Stellenvermittelung zu brau¬
chen ist ' Man war von vorneherein darüber einig , daß.
wenn auch die erziehliche Arbeit der Kriegsbeschädigten,
o weit dies in der beschränkten Zeit , die man in der Re¬

gel zur Verfügung hat, möglich ^ jürihrspätere ^ eben

Eva Johanna.
Roman von Arthur Werner

(Copyright by M. Hentschel , Berlin »Wilmersdorf T.)
) (üftßcfjötucft)cr6otctt.)

5 Zunächst bettete man ihn und Fritz F̂leming holte den
Arzt herbei, dem er etwas von „törichter Spielerei und
. « ufall " erzählte . Der Arzt , der Wolf Rennow io gut wie
jeder hier in der Umgegend genau kannte, tat, als glaube
er das Märchen, es blieb ihm auch vorläufig nichts anders
übrig ; dann mühte er sich eifrig um den Verwundeten , der
so schwer verletzt war , daß sein Zustand r» Besorgnissen
Anlaß gab. - Der Schuß hatte die Lunge gestreift und in

^ Jetẑ Mev beschwere Frage offen wer sollte Wolfs
Mutter die Hiobspost überbringen . Und der Arzt handelte
nach Gutdünken und sandte zu Krewatin , der auch sofort

Erschütter̂ stand er an dem Lager des KindheitZgefahr-
ien aber trotzdem war so etwas wie ein Dankbarkertssiefuhl
in ihm: Gottlob , vorläufig war Eva Johanna frei , der
Mann , der sich da vor ihm im Wundfieber hin - und her¬
warf , konnte wohl lange nicht daran denken, den Hochzeiter

** Ŝchwer aber ward es ihm, die alte Dame , Wolfs Mut-

ter ^ ustlche:r« ^ ^ h^ sem Gang war nicht unbegrün-
jbet gewesen, denn kaum hatte er die ersten vorbereitenden
Worte gesprochen, schrie sie laut und gellend auf in jmim
fassungslosem Schmerz. _ „ „ , „ , .

Er wollte sie beruhigen , aber sie horte gar nicht auf

Wo, wo ist er, wo? Ich will ihn seh»n, ehe er stirbt,
noch einmal sehen. Kommen Sie , führen sie mich zu ihm

Und die ganze Fahrt über sprach sic kein Wort, starrte
nur vor sich hin, ins Leere, Vergangene . ^ . . .

Es ist wirklich nichts . Der Arzt gibt noch Hoffnung
, . Wolf verwundete sich-selbst bei einer Spielerei mit

roieöeröoltc das Märchen von der Spielerei mit
Lern Revolver, das ihm der Gasthofsbesttzer und Fritz Fle¬
ming ebenso erzählt wie dem Arzt , und an das er ebenso

wenig glaubte wie dieser. Und „der Arzt gibt noch Hoff
nung ", wiederholte er wieder und wieder.

Hoffnung ! _ E..„ ,
Das Gesicht der alten Dame blieb schmerzerfullt.
Als ob es in ihrem Leben dieses Wort überhaupt noch

gegeben hätte.

Neiw d̂ie 'hatte sie nicht, aber sehen wollte sie ihn. Noch
einmal sehen, ehe er starb, das war das einzige , was ihr o
Kraft gab, auch das noch zu ertragen.

Und als sie ihn sah. da bewies sie eine a« iz wunder¬
bare, noch übermenschlicke Kraft und brach nicht an seinem
Bette zusammen und schrie nicht aus rn ihrem unendlichen
Schmerze, sondern beugte sich über ihn und druckte nur
einen Kuß auf seine bleicben, blutleeren Lippen.

Der Arzt kam wiederholt . Bon der Pflege , der Ruhe
hing alles ab.

Durfte sie bleiben ? ^ . . r.
O. weshalb fragte sie? Das war doch klar, daß man sie

am Krankenbett ihres Sohnes ließ , aber versprechen mugte
sie, sich zu schonen; Haus zu halten mit ihren KrafteN' sich
nicht zu viel zuzumutey , denn ste wußte ja, wie schwach

^ Schwach?! Seit wann ist eine Mutter schwach, wenn
es ihr Kind gilt ? Seit wann bricht eine Mutter zusam¬
men, so lange von ihrem Leben das seine abhangt.

Und so vollführte sie Wunder . Wunder an Kraft, an
Aufopferung und Liebe. Er aber lag da wie ein Toter
und wußte von nichts. Nur hie und da Uspelten seine
Livven ein Wort, einen Namen , cm Amewort : „Muttchen .
Und dann, nach Tagen erst, la-m das Fieber . TgS ra ende,
insende tobende Fieber . Kaman die irrenden Glutphan¬
tasien. 'Das  wirr Ueberhitzte des jagenden Geistes ^ >e
Krisis. Und sie, die bisher nie gefragt , erfuhr alks . Die
ganze Tragödie . Denn auch solck' zerrüttete Memchen
haben Tragödien . Sind es selber. Und da fragte sie Kre-
watin nach dem Mädcben, das des Sobneö sicbergedorrte
Livven so unzählige Male nannten , und fragte nach Fritz
Holm, teste» Namen er oftmals damit im Zmammenhange
hervorstieß. Da erfuhr sie, daß Laura Wendl -md aus dem
Flemingshofe weilte , eine von schwerer Krankheit Ge¬
nesene. und daß sich auch Fritz Holm , der ehemalige Ver¬
lobte des Mädchens, seit kurzem dort aufhalt --

Da hielt es die alte Dame nicht mehr ans ; es war
ihr als müsse sie hin zu Laura Wendland, und auch n
ihr' - zu Eva Johanna . Da faßte sie den Entschluß, den
Flemingshof aufzusuchen. _ _ _ _ _

Wie Krewatin sagte, so verhielt es sich. Holm befand
sich wirklich auf dem Flemingshof . Nach dem Zmammen-
stoß mit Rennow hatte er sich schnurstracks dahin auf-
qemacht, und man hatte ihn d°rt freu ig- willkommen g -
heißen, ohne viel zu fragen über sein plötzliche, c -
icfietnen Man glaubte ja den Magnet zu kennen, der ihn
hierher zog Laura Wendland . Und dann vernahm man.
daß sich Rennow drunten im Wirtshause,bei einer müßigen
Spielerei mit dem Revolver lebensgesahrlich verwundet
habe, aber niemand kam auf die Idee , Holms plötzliches
Auftauchen irgendwie damit in Zmammenhang zn ^v'ngen,
wenn auch hier niemand an das „Märchen glaubte . Holm

TiZ  SÄ ’Ä ~ ” un« ,

faltig wachten alle darüber , daß keine Kunde davon zu ihr

^ "und auch Karl Fleming ahnte nichts, denn er schloß
sich im Rabncrhof von aller Welt ab und bereitete sich vor
,nm Abschied von dem ihm inzwischen liebgewordenen L e-
sitz Jetzt würde er reisen , reisen — gleichviel wohin . Evas
Starrsinn , wie er es nannte , empörte ihn, und er wollte
die Liebe zu ihr aus seinem Herzen reißen . Als oh das
so leicht ginge ! ^

Stundenlang war Holm tagtäglich mit  Soura ® en&3
land zusammen. Er sprach von seiner Liebe zu ihr und
von seinem Hoffen , trotz allem. Und eS waren glückliche
Stunden , die Laura mit ihm verlebte , den sie immer mehr
allsten und schätzen gelernt hatte.

So war sie auch eben von einem Zusammensein mit
ihn draußen auf der Terrasse in ihr Zimmer zurnckgekehrt,
als ihr Frau Rennow gemeldet wurde.

Frau Rennow , Wolf Rennows Mutter , kam zu ihr?
Ganz blaß ward Laura , und ganz blaß stand sie mitten tm
Raum , als die alte Dame eintrat.

(Fortsetzung folß^
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G Ehren -Tafel G
Dem Obermatrosen Joh . Schlüsener  vom Fußball¬

klub Sterkraöc -Düsseldorf würbe vom Kaiser  bas Eiserne
Kreuz persönlich überreicht, weil er ein Torpedoboot in
der letzten Seeschlacht dadurch rettete, daß er die Rohr¬
leitung vom Oelb»hälter , welche abgerissen war , festhielt,
wobei er sich die Hand so verbrühte, daß seine Aufnahme
ins Lazarett erfolgen mußte.

Den Heldentod für das Vaterland fgnden am 21. Ok¬
tober v. I . in Belgien sind. meö. Kurt Gerberding.
Kriegsfreiwilliger im 2Z4. Regiment, am 2. Februar in¬
folge einer Verwundung ans dem westlichen Kriegsschau¬
platz Kriegsfreiwilliger und Gefreiter Leo Rosengar¬
ten,  am 7. Februar in Frankreich Rechtsanwalt und Leut¬
nant ö. L. •Friedrich Schramm,  Inhaber des Eisernen
Kreuzes, am 9. Februar Unteroffizier d. L. Jakob
Schultz im Res.-Jnf .-Reg. Nr. 80, sämtlich von hier.

nützliche Kenntnisse bringen soll, deren Hauptaufgabe
doch darin besteht, diesen armen, gedrückten Leuten den
Lebensmut , das Vertrauen auf die ihnen verbliebenen
Kräfte und den Willen zu stärken, durch deren Verwertung
eine unabhängige , geachtete bürgerliche Stellung zu er¬
ringen . Ferner wurde beschlossen, bereits als dauernd
dienstunfähig aus dem Heeresverband Entlassenen Unter¬
weisung außerhalb der Lazarette anzubieten.

Inzwischen haben die Unterrichtsstunden in den Laza¬
retten begonnen und lassen die von den Lehrern erstatteten
Berichte erkennen, daß sie sich freudig der übernommenen
Aufgabe widmen, und daß ihre dankbar von den Schülern
empfundenen Bemühungen erfolgreich sind.

In der am 9. Februar  d . I . stattgehabten zweiten
Sitzung wurde , da der Leiter der Rcchtsauskunftstelle des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz zur kostenlosen Beratung
von kranken und verwundeten Soldaten sich bereit erklärt
hatte, dem Ausschüsse beizutreten, beschlossen, dessen Tätig¬
keit auf Rcchtsberatung seiner Schützlinge in allen wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten, insbesondere auch in Bezug
auf Ansprüche an Krankenkassen, auf Invalidenrenten usw.
auszudehnen . Die Tätigkeit ist bereits ausgenommen. Die
sonstige Beratungs - und die Stcllenvermittelungsarbeit ist
cingeleitet.

Die Frage des Ausschusses an eine einen weiteren
Bezirk umfassenden Organisation , auf die in der ersten
Sitzung des Ausschusses nicht näher eingegangen worden
war , weil man allseitig der Meinung war , daß der Sache
am besten gedient werde, wenn man so rasch als möglich
am Orte die praktische Tätigkeit aufnehme und durch
diese Erfahrungen über die geeignetste Art des weiteren
Vorgehens sammle, wurde am 9. Februar erörtert.

Wie bekannt, hatte am 14. Januar in Frankfurt
eine stark besuchte Versammlung über die Schaffung
einer Organisation der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
im Großherzogtum Hessen, der Provinz Hessen-Nassau und
dem Fürstentum Waldeck beraten. Der als Vertreter des
Kriegsministeriums erschienene Sanitätsoffizier erklärte
dort , die Militärverwaltung übernehme nicht nur die
Wiederherstellung der Kriegsbeschädigten im ärztlichen,
sondern auch im wirtschaftlichen Sinne , das heißt, die Er¬
reichung eines möglichst hohen Grades von Arbeitsfähig¬
keit. Sie habe für diesen Zweck, außer ihren Lazaretten,
zahlreiche eigene Einrichtungen zur Verfügung und habe
ferner mit einer Reihe von Kliniken medika-mechanischen
Instituten , Lungenheilstätten, Badeorte usw. Verträge ab¬
geschlossen. Angesichts dieser, wenn auch nicht mehr wie
billigen, so doch dankbar zu begrüßenden Stellungnahme
der Militärverwaltung beschloß der Mitteldeutsche Ar-
beitsnachweisverband am 80. Januar d. I ., einen Sonder¬
ausschuß für Kriegsverletzten-Fürsorge zu bilden. Der
Vorschlag eines Anschlußes an letztern fand in der Sitzung
des hiesigen Ausschusses vom 9. Februar keinen Wider¬
spruch. Voraussetzung dabei war aber, daß wir — der
hiesige Ausschuß — in unserem selbständigem Handeln
nicht beschränkt und nicht verpflichtet würden, unsere Tä¬
tigkeit über die Stadt und ihre nächste Umgebung hinaus
auszudehnen und Zentralstelle der besonders in den La¬
zarettstädten Nassaus zu schaffenden ähnlichen örtlichen
Organisationen zu werden. Eine gewisse Zentralisation
ist ja wohl — vor allem der Anregung wegen — erwünscht,
es wäre aber nicht zweckmäßig, eine neue Oberleitung ein¬
zusetzen, wo wir schon in dem Bezirkskomitee vom Roten
Kreuz des Regierungsbezirks eine Einrichtung besitzen, die
sehr wohl in der Lage ist, dem Bedürfnis zu genügen.

Ferner sei hier noch bemerkt, daß in unserer letzten
Ausschutzsitzung von einem ärztlichen Mitglied der Wunsch
geäußert wurde, daß unsere Bestrebungen denjenigen,
denen sie gelten, in wirksamer Weise bekannt gemacht wird.
Es sollen die in den Lazaretten tätigen Aerzte durch Ver¬
mittelung der ärztlichen Vereine gebeten werden, diejeni¬
gen ihrer Patienten , für die unsere Einrichtungen von
Nutzen sein können, zu deren Gebrauch anzu egen.

Zum Schluß noch die Mitteilung , daß der Direktor der
städtischen Kaufmännischen Fortbildungsschule, Herr
Seiter,  sich in opferwilligster Wette bereit erklärt hat,
einen kostenlosen kaufmännischen Ausbildungskursus für
Lazarettinsassen und für bereits aus dem Heeresverband
ausgeschiedene Kriegsbeschädigte einzurichken. Die An¬
meldungen für erstere werden durch die Lazarettdierektion
erfolgen, die letzteren haben sich unmittelbar an Herrn
Direktor Wewer in dessen Amtszimmer in der Gewerbe¬
schule, Wellritzstraße Nr. 38» zu wenden.

Wiesbadener Berwundetenliste.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwunöetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg, Biebrich, Bingen , Elt¬
ville Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads , Geisenheim.
Schlangenbad, Langenschmalbach, Idstein . Kloster-Ebervach
und Trier.

Zugang vom 13.—14. Februar.
Dörmer , Wiesbaden, R.-J .-R. 223/4 sDr. Schloß).

Felling . Bleidenstadt, R.-J .-R. 223/7. (Dr . Schloß). Serg.
Fink , Weyer, R.-J .-R. 80/5. Jnngermann , Wiesbaden,
R.-J .-R. 223/7 (Dr . Schloß). Res. Kraft, Wiesbaden,
R.-J .-R. 223/5 (Dr . Schloß).

151. Nachtrag. Ergänzungen—Umlegungen.
Gefr. Veuermann , Josbach. R.-J .-R. 223/1 (St . Kran¬

kenhaus). Wehrm. K. Fritz, Dörningheim , R.-J .-R . 80/8
(St . Krankenhaus ). Res. I . Glasmann , O.-Lahnstcin,
Füs .-Reg. 80 R .-D. 4 (St . Krankenhaus). F . Rückcrt, Bieb¬
rich, Matr .-A.-Abt. 6/2 (Reichspost). Füs. Sönnccken, Mit-
itelhagen, Füs.-Reg. 80 R.-D. 2 (St . Krankenhaus ). I.
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Tüllmann , Bestrig, Füs.-Reg. 80/4 (St . Krankenhaus ). Füs.
R. Völbel, Bicrstadt, J .-R. 80 R.-D. 2 (St . Krankenhaus ).
Wehrm. I . Wehler. Oberrod, L.-J .-R. 80/1 (St . Kranken¬
haus ). Füs. K. Wink, Kloppenheim. Füs .-Reg. 80/3 (St.
Krankenhaus ).

Hier eingetrosfe» ist Generalintendant Exzellenz Graf
von Hülsen - Haescler  aus Berlin.

Beförderung. Der Vizefeldwebel und Bataillons-
Adjutant Hugo P r ä cke l, Sohn des Gerichts-Sekretärs
Präckcl in Hahn i. T., wurde zum Leutnant der Reserve
des Infanterie -Regiments Nr. 206 ernannt.

Keine Apfelsinenschalenwegwerfcn! Apfelsinen- und
Mandarinenschalen lassen sich sehr gut als Gewürz  ver¬
wenden, wenn man sie auf der Herdplatte oder im Ofen¬
rohr trocknet und dann reibt oder mahlt . Eigentliche Ge¬
würze, wie wir sie sonst aus dem Ausland beziehen, werden
nämlich, weil wir von der Zufuhr abgeschnitten sind, knapp
und teuer werden. Die Apfelsinenschalen bieten da für
manche Zwecke einen guten Ersatz.

Zum Frühjahrsumzng . Es erscheint angebracht, darauf
hinznweisen. daß die zum 1. April beabsichtigten Wohnungs¬
umzüge möglichst frühzeitig vorgenommen werden, Der
1. April fällt in diesem Jahre aus den Gründonnerstag,
der 2. April auf den Karfreitag,' die Umzüge werden sich
deshalb auf einen besonders kurzen Zeitraum zusammen-
örängcn . Den wenigen diesmal zur Verfügung stehenden
Vörspannpferden werden also besondere Arbeitsleistungen
zugemutct werden. Empfiehlt es sich schon der billigeren
Kosten wegen, den Umzug, wenn irgend möglich, vor dem
1. April vorzunehmen, so ergeht auch vom Gesichtspunkte
des Tierschutzes aus an die Einwohner unserer Stadt das
dringende Ersuchen, den Umzug möglichst zeitig  zu
bewerkstelligen und die Transportaufträge recht bald an
die Spediteure zu geben, damit diese imstande sind, auf
die Arbeitsleistung der Pferde wenigstens einigermaßen
Rücksicht zu nehmen.

Aushändigung postlagcrnder Sendungen . Nach einer
Bekanntmachung der Kaiserlichen Ober-Postdirektion in
Frankfurt (Main ) wird die Aushändigung postlagernder
Sendungen für die Folge von der Vorlegung eines poli¬
zeilichen Ausweises  oder einer Postausweis-
karte,  die nach den bestehenden Vorschriften mit einer
Photographie des Inhabers versehen sein muß, abhängig
gemacht.

Kurhaus / Theater , Vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Den hier stets mit größtem Erfolge auf¬

getretenen Kammersänger Paul Bender (Baß ) hat die
Kurverwaltung zur solistischen Mitwirkung in dem
8. Konzert des 2. Zyklus am Freitag dieser Woche, abends
7% Uhr, im großen Saale des Kurhauses gewonnen.

Naturschutzpark E. V., Ortsgruppe Wies¬
baden.  Mit Rücksicht auf den Ernst der Lage hat die
Ortsgruppe seit Beginn des Krieges keine Versammlungen
abgehalten. Nun hat sich jedoch die Notwendigkeit heraus¬
gestellt, mehrere für die Ortsgruppe wichtige Punkte zu
besprechen und so fordert der Vorstand denn die Mitglieder
auf, am Freitag , den 19. Febr., abends 9 Uhr, im Hotel
„Einhorn " zu einer stillen Sitzung recht zahlreich erscheinen
zu wollen.

Nassauischer Verein für Naturkunde.  In
der letzten wissenschaftlichen Sitzung des Vereins hielt
Herr D r. W e n z einen beifällig aufgenommenen Vortrag
über „Neues zur Palaeogeographie und Tektonik des
Mainzer Beckens". An den Vortrag schloß sich eine leb¬
hafte Besprechung. Die nächste Sitzung findet Donners¬
tag, 18» Februar , abends 8V2 Uhr , im Physikzimmer der
höheren Töchterschule am Schloßplatz statt. (Eingang von
der Muhlgasse.) Herr D r. K. Burk  wird einen Vortrag
halten über „Die Vegetation der Erde in ihrer Bedeutung
für den Menschen und die Grundlagen für die Brotstoff¬
versorgung der kriegführenden Staaten ". (Lichtbildervor¬
trag .) Gäste willkommen.

Nassau und Nachbargebiete.
Bad Homburg v. d. H., 16. Febr . Ordensver¬

leihung.  Dem König!. Baurat Hch. I a c o b i, Direktor
des Saalburgmuseums , ist der Siamesische weiße Elefanten-
Orden 4. Klasse verliehen worden.

Langenschmalbach, 16. Febr . K u r e r ö f f n u n g. In
einer Vorstandssitzung des Verkehrsvereins wurde mit¬
geteilt, daß die Königl. Regierung mit der Pachtgesellschaft
Hand in Hand gehen und der Kurbetrieb  mit dem
1. M a i einen geregelten Anfang nehmen wird . Das Kur¬
haus wird ebenfalls wieder nach Bedarf zur Verfügung
stehen, und auch die Musik- und Kurtaxfrage werden eine
den gegenwärtigen Kriegsvcrbältnissen entsprechende und
befriedigende Erledigung finden.

Camberg, 16. Febr. Eine Todesfahrt.  Am
Samstag nachmittag wurde im hiesigen Bahnhof eine von
Wörsdorf kommende Dräsine, die mit Hilfsbeamten und
Arbeitern besetzt war , von einem einfahrenden Güterzuge
überfahren  und zertrümmert . Dabei wurde der Hilfs¬
wärter Göbel getötet  und der Hilfsarbeiter Held
schwer verletzt.

Bingen . 15. Febr . Gefahren der Rheinschiff¬
fahrt.  Auf der Fahrt zu Berg erlitt unterhalb Koblenz
der Güterschraubcndampfer ' „Ba d en i a Nr . 2" einen
Maschinenbruch. Das der Lagerhaus -Gesellschaft gehörende
Boot wurde von einem SHraubendampfer der gleichen
Gesellschaft nach Koblenz gebracht. Nachdem dort die
Ladung gelöscht ist, soll der Dampfer nach Mannheim ge¬
bracht werden. — Als der von Mannheim zu Tal nach
Ruhrort fahrende Schleppdampfer „Fiat . Boluntas Nr . 6"
auf der hiesigen Reede vor Anker gehen sollte und zu diesem
Zwecke aufdrehte, ereignete sich ein schwerer Zusammen-
sto ß. Bon den zwei Anhängeschiffen des Dampfers fuhr
das zweite „Wilh elmin a von Kaub"  in den ersten
Schleppkahn hinein. Der Kahn „Wilhelmina " erlitt dabei
so schwere Beschädigungen im ersten Laderaum , daß trotz
angestrengter Arbeit an den Pumpen das Schiff in kurzer
Zeit sank,  so daß nunmehr nur noch der Rubergang sich
über Wasier befindet. Die sich auf dem Kahne befindenden
Personen konnten gerettet werden. Die Ladung des
Kahnes sowie der Kahn selbst sind versichert. Sollte der
Wasserstand des Rheines nicht zurückgchcn, so muß das
Schiff mit Tanchapparaten gehoben werden . Die Schiff¬
fahrt wird durch den Kahn nicht behindert. Soweit sich jetzt
schon feststcllcn ließ, ist der ganze Oberbau des Kahnes ab¬
getrieben.

Wetzlar, 16. Febr . Krciskriegerverband.  Die
gestrige Generalversammlung  des Krciskrieger-
verbandes war nicht sonderlich stark besucht. Der vor
Jahresfrist gewählte Berbandsvorsitzende Gymnasial-
prosesior Braß siebt als Hauptmann der Reserve auch unter
den Waffen, weshalb Gymnasiallehrer Eloß die Vcrhand-
lnnacn leitete. Die vier ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder wurden wiedergewählt. Der KreiSkriegervcrband
zählt zurzeit in 71 Vereinen 95 Ehren - und 3588 Mit¬
glieder. Das Verbanösvermögen ist auf 2600 M. ange¬
wachsen.

Vermischtes.
Glossen.

Der „Pester Lloyd" veröffentlicht folgende amüsante
Kriegsaphorismen:

Vergessen, was einem ein Feind getan, das ist das
Höchste an Idealismus . . . Die Engländer  sind schon
auf dem Wege hierzu: Daß sie in der Schlacht bei Helgo¬
land einen ihrer größten Kreuz-r verloren , das haben sie
— nach ihren offiziellen Berichten zu schließen — offenbar
schon vergessen.

Ein französisches Blatt rechnet amS, daß nach dem jetzi¬
gen Tempo der englischen Rüstungen die Verbündeten im
Jahre 1927 in Köln einziehen werden. Ein anderes fran¬
zösisches Blatt behauptet dagegen, daß nach diesem Tempo
der Einzug erst in — 300 Jahren stattfinden würde. Gau-
lo!s meldet: „Kriegsminister Millerand berichtete über sei¬
nen Londoner Besuch und- erklärte , daß die militärischen
Vorbereitungen Englands alle Hoffnungen übersteigen."
— Denkt hierbei Millerand an das Jahr 1927 oder an 22155’'

Ter erste Lord der Admiralität , Winston Churchill, be¬
hauptete in seiner Erörterung der Kriegslage : „. . . Eng¬
land kann jeden Monat eines seiner Riesenschlachtschiffe
verlieren und würde dennoch der feindlichen Flotte an
Dreadnoughts überlegen sein." — Hs ist erfreulich, konsta¬
tieren zu dürfen, daß die englische Flotte bisher bemüht
war, den ersten Teil dieser Behauptung wahr zu machen.

Sport.
Die Internationalen Eisschnelläufen in K r i sti a n t a

brachten auch am zweiten Tage den norwegischen Eis¬
läufern größere Erfolge. Ueber 1500 Meter siegte der
Weltmeister M a t h i e se n in 2 Minuten 23,2 Sek. vor
Henning Olsen 2:26,8 und Ström 2:28,6. Auch in der 5000
Meter-Strecke vermochte der Weltmeister als Erster durchs
Ziel zu gehen, da es ihm gelang, seinen letzten Bezwinger
Aune auf den zweiten Platz zu verweisen. Mathiesen ge¬
brauchte für die 5000 Meter nur 8 Min ., 39,8 Sek. gegen
8:44,1 von Aune, mit dem er in seinem Lauf zusammen¬
traf . Dritter wurde wiederum Ström in 8:53.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Aufwärtsbewegnng auf dem Eisenmarkt.
In den letzten 14 Tagen hat sich der Eisenmarkt immer

mehr gefestigt; besonders in der letzten Hälfte der ver¬
flossenen Woche waren Preissteigerungen zu verzeichnen.
Die rheinisch-westfälischen Werke sind durchweg stark besetzt
und haben auch zum großen Teil für die nächste Zeit ihre
Produktion verkauft. Der Preis für S t a b e i se n stellt
sich heute auf 117,50M. bis 120 M. die Tonne Frachtgrund-
lagc Oberhausen mit 1/4»Proz . Skonto . Da der Bedarf
sich noch immer als groß erweist, die Werke aber ihre
Produktion hauptsächlich infolge des Mangels an geschulten
Arbeitern nicht zu steigern vermögen, stehen, wie die „Rh.-
Westf. Ztg." schreibt, weitere Preissteigerungen in Aussicht.
Bemerkenswert für den Beschäftigungsgrad ist, daß durch¬
weg Lieferzeiten von 4—6 Wochen, zum Teil sogar 8 bis
10 Wochen verlangt werden. Eine Folge der guten Be¬
schäftigung ist es auch, daß die Werke bei neuen Abschlüssen
nicht mehr die früher üblichen Mengenrabatte gewähren.
Auch der Blechmarkt  hat Preissteigerungen erfahren.
Bleche stellen sich heute auf etwa 115 M. für Grobbleche,
120M. für Mittelbleche, 135 bis 140 M. für Feinbleche netto
Kasse ab Werk. Die Verkaufstätigkeit ist recht rege. .Der
Formeisenmarkt  ist dagegen äußerst still.

Versicherungswesen.
Deutsche Militärdienst - und Lebens-Versichernngs-

Anstalt a. G, in Hannover . Die Auszahlung der beding-
ungsgemäß 6 Monate nach Diensteintritt fälligen zweiten
Hälfte der Versicherungssumme für die mit der Berech¬
tigung zum einjährig -freiwilligen Dienst bei Kriegsaus¬
bruch in das Heer eingetretenen Versicherten hat Anfang
Februar begonnen. Mit dieser zweiten und letzten Rate
der Versicherungssumme gelangen gleichzeitig die ange¬
sammelten Gewinnanteile zur Auszahlung . Die Aus¬
zahlungen  betrugen in der Woche vom 8. bis 13. Febr.
1896 000 M. Am Montag , den 8. Febr ., wurden allein
495 000 M. zur Auszahlung gebracht.

wv •w/vmjvv

Mittag - und Abendessen für 4 Personen.
Donnerstag Mittag und Abend.

Hammelfleisch mit Wirsing und Kartoffeln,
1 Pfund Hammelfleisch . . * —,90
2 Pfund Wirsing . . —,20
3 Pfund Kartoffeln . —,12
1 Zwiebel, Salz , Pfeffer . —,03
1 Eßlöffel Fett . —,04
K Liter Wasser. . —

M. 1,29
Zubereitung:  Das Fleisch wird in kleine Stücke

geschnitten, der geputzte Wirsing mit kochendem Wasser
Übergossen und dann auf ein Sieb gegossen. Die geschälten
Kartoffeln schneidet man in kleine Stücke. Dann gibt
man in einen Topf mit gut schließendem Deckel das Fett
und lageweise Fleisch, Zwiebel , Salz , Pfeffer , Kartoffel und
Wirsing, gießt das kochende Wasser darüber , schließt den
Topf und kocht die Hpeise langsam 1% bis 2 Stunden . —
Bon dieser Speise kann ein Teil für den Abend aufge¬
hoben werden.
Waflerstände vom 18. Februar 1915. Konstanz 2.72, Hü-

ningen 1.55, Kehl 2.51, Mannheim 3.12, Mainz 1.19,
Bingen 2.23, Rheingau 2.83, Koblenz 3.59, Köln 3.78.

Schristleltung: Bernhard  G r o t h u ».
Beranlwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. G r o t h u S,'
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS» und volkswirtschaftltcheu Teil:
B. E. E i s e u b e r g « r ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: SB. Schubert:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Berlag der Wiesbadener Berlagkanstalt G. m. b. H.

sLcitnng: S . R t e d n e r) in Wiesbaden.

Sendet Euren Lieben Heizmaterial ins Zeld
damit sie sich jederzeit beiße Getränke oder Sveisen bereiten
können. Die seit einigen Monaten jm Handel befindliche„Pa-
tcnt-Heizmasse mit Brenngestell" ist nach zahlreichen Briefen von
Offizieren und Mannschaften ein dringendes Bedürfnis für die
Truppen. Ein Feldpostbrief mit Heizmaste zur Erhitzung von
etwa 50 Felbbechcrn kostetM. 1—, also das Getränk nur
2 Pfg.  Niemand sollte die kleine Ausgabe scheuen, seinen An¬
gehörigen die Wohltat zu bereiten. Man verlange in allen ein¬
schlägigen Geschäften Pharmakon-Patent-Heizmasse. Wo nicht er¬
hältlich, wende man sich direkt an den Fabrikanten: Pbarmakon-
Gesellkchait Frankfurt a. M. 1800
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Das „Mil . Wochbl." meldet: Frhr . Marschall gen. Greifs,
Oberst u Abt -̂Chef im Militärkabinett , wurde unter Be-
laffung in dieser Stellung zum Flügeladjutanten des K«H-

ernannt . ★ (Ura? v. MontgelaA, Major a. Dt., 5? *
i)t$  württ . Ulanen -Reg. Nr. 19, früher beim Stabe des
LeiL-Garde-Hus.-Reg.. wurde zum Oberstleutnant befördert.Charakter als Major wurde verliehe« . ck « urz,
Hauptm. d. R. des Jnf .-Reg. Nr . 87 (Marburss , beim
S ^ Mat . dieses Reg., früher B?t.-Fuhrer im Jnf .-Reg.
Nr. N, * Weydt, Hauptmann a. D-. ^ .-Führer im Jnf^
Reg. Nr. 81. früher Hauptm. im Süs .-Reg Nr . 31. *von
Brandt gen. Flender , Oberlt . d. R. des Jnf .-Reg. Jtx. o ,
kmndt. »ur Dienstl. Lei diesem Reg., wurde unter^Besör-
Leruna zum Hauptm. in diesem Reg. angestellt. Der Cha
«rkter âls Oberstleutnant wurde verliehen dem Maior z. D.

Qrrhr  Treusch v Buttlar -Brandenfels , Reg.-Kom. bei

m . iTx >ex  Charakter als Major wurde verliehen * HUde-
h« rndt, Hauptm. d. R. a. D., Bat .-Führer im Landw -̂I f.-

«rx g7 früher in der Res. des Gren .-Reg. Nr. 2.
Ktc Ulrich Oberstlt. a. D. und Komdt. von Charleroi , früher

Stabe des Jnf .-Reg. Nr . 69, wurde der
? ? erftu. «xxffxhen . Der Charakter als Major
BSfSÄ ? * v Grunelius , Rattm . a D. Komdt.

FHsr « .

(Neuwieds. Bei der 9. Armee wurde befördert : zum Ober-

Wies badener Leitung

i>>i,(nant der Leutnant * Grimmel der Landw.-Kav. I.Aufg.
(Mcünz) jetzt bei der N Landw.-Esk. des 18. Armeekorps.
Für die Dauer des mobilen Verhältnisses wurde als Stell¬
vertreter eines fehlenden Distriktsoffiziers kommandier-
* Frhr . v. Eichendorff  Major a. D. in Wiesbaden,
zuletzt in der 11. Gend.-Brig ., zur 8. Gend.-Brig.
bert wurden : zu Leutnants der Reserve der Vizefelöwebel
* «üttnet (Ems ) des Jnf .-Reg. Nr . 82, die Vizewacht¬
meister * Sichert (Deutz) und * Burkhard (Weimar) des
1 Fustart .-Reg. Nr. 18. 4- Franke , Major in der Schutz¬
truppe für Deutsch - Süöwestafrika , wurde unter Beför¬
derung zum Oberstlt. zum Kom. dieser Schutztruppe er-
itnmu * Stroh St. d. R. des Jnf .-Leib-Reg. Nr . 117, als
Lt vorläufig ohne Patent , in diesem Reg. angestellt.
«c' v Zaborowski, Generalmajor von der Armee, bisher
Kom der 84 Jnf '-Brig ., ist in seine FriedenSstellung als
Kom. des Kadettenkorps zurückgctreten. ck v. Klitzing,
Oberst z. D . und Kom. des Landw.-Bez. II Bochum, wurde
der Abschied mit seiner Pension und Ser Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des 1. Garde-Reg. z. F . b willigt.
Befördert wurden : zum Leutnant der Landw.-Jnf . l . Aufg.
der Vizefeldwebel * Bernmger (Neuwied), fetzt / m Jnf .-
Reg. Nr. 25; zum Leutnant Ser Reserve der V' zefeldweb̂ l
-t- P r ä cke l (Wiesbaden) im Res. - Inst - Reg. Nr . 2R>,
* Bauer und * Welsch(I Frankfurt a- M.) des Füs.-Reg.
Nr 8(1 -tc Starck (I Frankfurt a. M.) des Jnf .-Reg. Nr .87,
-sc Richter (Frankfurt a. M.) des Jnf .-Reg. Nr . 160, alle
vier jetzt im Landw.-Jnf .-Ncg. Nr . 81; »u Leutnants der
PfmStD-Inf . 1. Aufg. die Vizefeldwebel * Baltzer , ★ Kie¬
men (Öberlahnstein) und * Eckard (Höchst) / vi Landw.-
Jnf .-Reg. Nr . 80, * Ungeheuer, * Steuernagel . * Schletz,
*  Roser , * Schäfer, * Heinzerling (I Frankfurt a. M.),
-fc Frohwein und * Sippel (Hanau ) im Landim-Jnst -Reg.

Mittwoch , 17. Februar 1915

Nr. 81; zu Leutnants der Reserve die Vizewachtmeister
ck Becker, ck Küster und ck Born (Wiesbaden ) nn Jnf .-
Reg. Nr. 87, die Vizewachtmeistcr ck Bremshey lLolingen .
ck Möser, ck Blume (I Darmstadt ), ck Hof (Heidelberg),
ck Oster (Wiesbaden ), ck Fink , ck Lowenstem (I Frank¬
furt a M ), ck Baur (Köln), ck Hiemens (II Darmstadt)
des F̂ eldart '-Reg. Nr . 25, ck Jfch-beck ck Weiler, ck̂ Schnei¬
der, ck Söhn , ck Bourwicg , ck Diefenbach, ck H^ dmann,
& Neeb * Heller, # Rackles, * Krüger , ★ J??Jr
unö ck Waßmuth des Feldart .-Reg. Nr . 61, ck Nölle (I
Darmstadt) bei den Mun .-Kol. des 18. Armeekorps; zum
Leutnant der Landw. - Inf . 1. Aufg. öer Vizefeldweöel
ck Lange (Oberlahnstein) im Jnf .-Reg. Nr . 118; Leut^
nants der Lanbw.-Feldart . 1. Aufg. die ^ "̂ vchtmeist
ck Maurer (I Darmstadt ) im Feldart .-Reg. Nr. 26, :ck Husf
(Mainz) im Feldärt .-Reg. Nr. 61, ck Christ (I Frankfurt)
bei den Mun .-Kol. des 18. Armeekorps. Ernannt wurde
ck Kratz, Feldwebellt . (Worms ), zum Lt. d. R. des Jnf .-
Reg Nr. 118. ck v. Koscielski , Generalmajor von der
Armee zuletzt Kom. der 42. Kav.-Brig ., wurde in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzt. Pens,
unter Verleihung des Charakters Generalleutnant ^zur
DiSp. gestellt. Zum Leutnant der Reserve wurde befördert
der Vizeseldwebel ck Wirth (Mainz ) im Res.-Jnf .-Reg.
Nr 222. Besördert wurden : zum Hauptmann der Ober¬
leutnant ck Crain (Höchst) der Landw.°Jnf . 2. Aufg., letzt
beim Kr -Bekl.-Amt des 15. Armeekorps; zum Overleut¬
nant der Leutnant ck Kleinschmidt der Landw.-Feldart.
o Aufg (II Darmstadt), jetzt bei der Armierungs -Mun .-
(Lr -mi Mainz ck C z sh . Oberlt . d. R. des 4. Garde-
Feldart .-Reg. (Wiesbaden), jetzt im Res.-Feldart .-Reg.
Nr . 63, wurde zum Hauptmann besördert.

<f[eae Ĥlo den für den̂ Vorfrüßßng
aas deatscßen und eigenen Werkstätten in vornehmer, solider Ausführung.
(Reben der gewohnten Zuverlässigkeit meiner Stoffe habe ich diesmal mehr
als sonst für eine grosse Auswahl in mittleren (Preislagen Jorge getragen.

cDamen =ffloden Ganggasse 20
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 17. Febr., abend« 7 Uhr:
»1. Vorstellung. Abonnement A.

La Traviata.

Oper tn i  Akten v. Giuseppe Verdi.
Text von Piave.

Violett« Valery Frau Frtedseldt
Flora Bcrvotx Frl . Gärtner
Alfred G-rmout Herr Schubert
Georg Vermont, sein Vater

Herr Getssc-Wtnkel
Gasto», Vicomte von Letoriere«

Herr Haas
Baron Donphal Herr v. Schcnck
MarquiS von Aubigny Herr Eckard
Doktor Grenvil Herr Rehkopf
Unntna, Dienert» Violett«'«

Fra « Krämer
Joseph, Diener Vtolcttas Hr. Spietz
Ein Diener bet Flora Herr Nerktng
Ein Kommissionär Herr Preuß
Freunde von Violett« und Flora . —
Diener bet Btoletta und Flora . —
Ort der Handlung: Parts und seine

Umgebung.
Akt 3: BorkommcndeTänze.
Leitung: Frau Kochanowska.

X, Austritt der Zigeuner, ausgesührt
vom Ballest-Personal. — 2. PaS a
manteaux, ausgeführt von Frl.
Salzmann und Frl . Jüttner . —
3. Matadoren, auSgeführt vom
Ballett-Personal.

Wusik. Leit. Hr. Kapellm. Rother. -
Spielleitung: Herr Ober-RcgtssenrMebuS.

Ende «ach 9.30 Uhr.

ibonn«r»tag, IS., 2lb. E: Aida.
Freitag , 19., Ab. D: Die Räuber,

« »sang » Uhr.
SamStag, 20., Ab. A: « lessanbr»

Stratella.
Sonntag , 21., ilb. E: Die Meister-

stnger von Nürnberg. Ans. « Uhr.
Montag, 22, Ab. B : GhgeS und

setn Ring.

Residenz.Theater.
Mittwoch, 17. Febr., abend« 7 Uhr;

Die i»a»ische Fliege.
Schwank in dret Akte» von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Sptellettnng: Retnhold Hager.

Ludwig Klinke, MostrtchsaSrtkant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Bbhm
Eduard vurwtg , Reichstag»,

abgevrdneter, Emma« vruder
Max Dcutschländcr

«all, , seine Tochter Elsa Erle«
Slot« Wimmer, Emma»

Schwager NicolauS Bauer
Dr. Frttz Verlach, Recht«.

anwalt Friedrich veng
Anton Ttedemeter Retnhold Hager
Gottlieb Meisel Hermann Hom

,HS SFmmmrnm

Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bet

Klinke Luise Delosea.
Da« Stück spielt tn einer größere»

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag , 18.: Der Herr Senator.
Freitag , 19., abend« 8 Uhr: Sturm,

tdyll. <17. Volksvorstellung.)

Walhalla (Kurtheater)7
Mittwoch, 17. Febr ., abend« 8 Uhr:

Bunt es Tb eater.

Tägl. abd«. 3 Uhr: Bunte« Theater.

Wiesbadener
Vergnüflungs ' Palast

Dobbetmer Straße 19.
Mittwoch, 17. Febr ., abend« 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abd». 8 Uhr: Bnnte« Theater.

Auswärtige Theater.
Neues Theater Jraukturl a . M
Mittwoch, 17. Febr ., abend« 8 Uhr:

Da« Famtllenkiod.

ßrofih ©oUBMiet Mannbe«m
Mittwoch, 17. Febr ., abd». 7.15 Uhr.

Da» Märchen »am Wals.

»Snialicke , K >« rlMittwoch, 17. Febr -, abd». 7.30 Uhr.
Die Mreis «. —Cavalleria rnsticana.

«rohh Soktheater Karlsruhe.
Mittwoch, 17. Febr., abend« 7 Uhr:

^Nathan »er Weise-_

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetetlt T«n dem »aTltahTabnreanO
Mittwoch , 17 . Febr . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementa -Koii * ert

Städtisches Kuror&ester.
Leitung : Herr Hem . Inner,

Stückt. Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie,

Mars* J. Lehnhardt
2. Ouvertüre zu „Isabella“

F. v. Suppe
3. Lob der Frauen , Mazurka

Joh. Strauss
4. Larghetto L. v . Beethoven
5. Fantasie aus der Oper

„Figaros Hodizeit“
W. A. Mozart

6 Ouvertüre zur Oper „Der
‘ Wildsdiütz * A. Lortzing

7. Offenhadiiana, Potpourri
A. Conradi

8. Sturmlauf, Galopp
Jot  Straus «.

Abends 8 Uhr im gr. Saale:
Lichtbilder -Vortras

des Herrn Prof.Dr. Georg Wegener.
Kriegsberiditerstatter.

Grosses Hauptquartier.
Thema: „Fünf Monate auf dem
Kriegsschauplätze",Erlebnisse u.
Eindrücke eines Kriegsbericht¬

erstatters.
Mit Lichtbildern eigener Auf¬

nahme.
Logensitz und 1. Parkett

1.- 12. Reihe 2 Mk„ I. Par¬
kett 13.—20. Reihe u. Mittel¬
galerie 1. u. 2. Reihe 1.50 Mk.,
I.Parkett 21.—26.Reihe, Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe und
Ranggalerie 1 Mk., II Parkett
u. Ranggalerie Rücksitz 50 Pfg.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Vortrages pünkt¬
lich geschlossen.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.
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Erleichterung beiS
Einlagerungen
im „Wiesbadener Möbelheim“

zum I. April«
Um zu vermeiden , dass

aus Lagergeldersparnisrück¬
sichten die Einlagerungen sich
auf die Haupt-Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen , die
zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen
werden , die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw . 15. April. Audi der
Transport sum Lager ist in
der genannten Zeit billiger,LReitenmayer
Kgl . Hofspediteup

Wiesbaden.Nikolassirasse 5.

/■Zefittct wird: Glas. Marmor,
^ Kunstgeaenstande aller Art.
(Porzellan feuerfest nn Waller
Haltbar). Luisenvlatz 6 bet
3V Uhl,nanu. _ 1043

Hit Aerzte. M Pensionen.
Große Wohnung

I12Zim.. Küche. Bad,Sveisekam. u. Zubeb., elektr. Licht. Zentralbeiz.
Aufzug.),in welcher seit 22 Jahren Fremden-Penst-n mit Erfolg betr.
wurde,für 1. April 1015 zu verm. Näh. Taunusstraße 13,1. b. Haas.

tag . zmiIiei,-M°n»it, LbMisleino.S|.
für Schüler des Gumuallums und Realvrogymnastums. vorzügliche
ernftlumm. *»f . *« l

F. -itaa den 19 und Samstog. den 20. Februar 1915 findet
von vormittags" 0 Ü^ bis mm Eintritt der Dunkelheit nach¬mittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschietzen statt. ,

Es werden folgende Stratzen aesvcrrt: Platter Strahe.
^kistesner Wea Rundiahrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrund abweichen und in den Raben»
^ "Iseafn ^ er damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Be treten des Schiebgeländes gewarnt.

imrPr  Sandelsregister Abteilung A. Nummer 22 wurde
beute bei der Firma I . C. Roth mit dem Sitze in Wiesbaden
eingetragen, daß die Firma auf den Kaufmann Johann Georg
Roth zu Wiesbaden als deren allemigen Inhaber itberge^
gangen ist. ^

Konkursverfahren. ^ , -
Das Konkursverfahren über bas Vermögend̂ Kaufmanns

Emil Müller zu Wiesbaden wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben A. 448

d-n W ,| [UM ».

Alleinverlauf für Wiesbaden

Blumectfthal
Kirohgasse 39.

Gegr. 1865 Telefon 265.
j Seerdigungs-Anstalten
I„Friede" t .M8t"

Firma
13?doif Cimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Größter Lager in allen Arten

^ f$o\z=  und
Metall - Särqrn

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und « ranzwagen.
i Lieferant der
I Vereins sürZeurrbeftattnng
1 Lieferant der 1753

Beamten-Vereins.

Heute morgen verschied im St. Josephs-
Hospital an den Folgen einer Operation unsere
liebe Mutter, Schwieger - und Grossmutter

Frau Regierungs-Assessor Dr.

Melanie Kühne
geb. Schücking.

Mary Coermann
Melani Coermann
Ilse Schnee
Major Coermann
Oberförster Coermann

und 8 Enkel-
Frankfurt a. M., Westendplatz 34.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
18. Februar, vormittags 11 Uhr von der Friedhots-
kapelle des Stidfriedhofes aus statt. latw


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

